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Inhulti  Abbildung Nr,  l , Kittel für Knabe»  von 4—6 Jahren (mit schnitt ). — 2 und s.  Hohe Schooßtaille (mit Schnitt ) , — 4, Blnse ,,, ^ muruntk " lmü Schnitt ) , — s . Gehäkelter Zwischensatz (Gnipüre ) mit
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Zg—39. Mehlspeisenbekleidung aus ? losen von Seidenpapier. — 40 und 41. Garnitur zu einem Damenbcinkleid.  — 42. Vignette.  Weißstickerei . — 43. Applicationsdessln zu einem Nückenkissen.  — 44. Behälter für
' Nindfaden , in Form eines Weinfasses (mit Schnitt ) . — -15. Kleid mit Gnipüre  für Kinder von 1—2 Jahren (mit Schnitt ) . — 46.  Kleid mit Frisuren für Kinder  von 1—2 Jahren (mit Schnitt ) . — 47. Deckel in

Form einer Henne zum Warmhalten gekochter Eier . — Inhalt des Supplements : Z4 Schnittmuster und 34  StickereidesfinS.

Z!Schluß der Beschreibungen uns voriger Ärbeits-
f uummer.

Nr . XXXIV . Tanfhäubchen.
) sHierzu Abbildung Nr , S4 der vorigen ArbeilSnummer,)

f Fig . 116. Hälstc des HäubchensX x x X X
Fig . 117. Gesticktes Medaillon

r Zu dein Tanskleidchcn in der vorigen Nummer bringen
- wir heute dieses Häubchen . Natürlich muß dann Stickerei -Ein-
' jatz, Spitze , sowie Farbe des Bandes mir denen des Kleidchens
l Übereinstimmen, Man arrangirt das Häubchen ans gesticktem
' und Spitzeneinsatz nach Angabc der  Fig . 116,  der Hälfte des
i Häubchens , indem man zunächst im Anschluß an das gestickte
« Medaillon,  Fig . 117,  welches als Mitte des Fonds dient , drei

Einsatzstreiscn, abwechselnd je einen gestickten und einen Spitzen-
einsatz, in geschlossenen Kreisen überwendlich aneinandernäht,
wobei dieselben natürlich entsprechend in Falten zu reihen und
der Richtlinie entlang zu verbinden sind ; ihnen schließen sich
für den vorderen Theil des Häubchens , gleichsam die Passe,
ebenfalls drei Einsätze an , deren einer auf dem Schnitthcil an¬
gedeutet ist. Dem vorderen Rande wird ein doppelter Mull¬
streifen von 1 Cent , Breite angesetzt, welcher nach den Enden
;>l schmal ansläuft , sodann dem Häubchen ringsum eine schmale
weiße Litze als Zugband eingenäht . Auf dem angesetzten Mnll-
sncifen arrangirt man nun die Garnitur ans drei gefalteten
Frisuren , welche je auö 2 Cent , breiten , an einer Langenseitc

chens bis zur obereu ^  j
Mitte desselben hin - --
aufsteigt , und zwar I,
»ach dem Fond hin ge- IV
richtet. Zwischen den
Frisuren wird je eine

Kittel für Knaben don 4 bis 6 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . 1. — Schnitt : Vorders . d. Suppl . , Nr . III,

Fig . 10—12.

Zur Herstellung dieses Kittels (im Original von grauer
Popeline ) eignen sich ebcnsowol waschbare alsWollenstoffc ; sind
letztere leichter Qualität , so bedarf der Kittel 'eines Futterstosfes,
Aus solchem, sowie auS Oberzeug schneidet man mit genügen¬
der Stofszugabe für einen 4 Cent , breiten Umschlag (Saum)
am unteren Rande nach Fig . 11 einen Theil der Mittelinic
entlang im Ganzen , nach Fig . 10 die beiden Vordertheilc,
wobei man am vorderen Rande derselben einen 2 Cent , brei¬
ten Stofftheil für den Saum zugibt . Zunächst führt man an
den Vordertheileu den vorderen Saum aus und versieht sie mit
Knopflöchern und Knöpfen (amOriginal eckig geschnittenePcrl-
mutterknöpfe ) . Hierauf verbindet man Fig . 1t) und 11 von 19
bis 29 und von 21 bis 22 , säumt den unteren Rand und faßt
den Halsausschnitt mit Passepoil ein . Für jeden Acrmel schnei¬
det man nach Fig . 12 zwei Theile , den unteren in der mit der
abweichenden Linie vorgezeichnctcnj Form , näht sie von 23 bis
24 und von 25 bis 26 zusammen und setzt am unteren Rande
auf der Rückseite einen 3 Cent , breiten Taffetstreifen gegen.
Dann fügt man den Aermcl , mit 26 an 26 des Vordcrthcils pas¬
send , in die Aermelhöhlung , Die Garnitur aus Sammet¬
patten , welche am unteren Rande des Kittels wie am Acrmel je
2 Cent , breit und 5'/z Cent , lang , am Halsausschnitt dage¬
gen nur 3 "/z Cent , lang sind, werden nach der theilwcisen Vor¬

zeichnung derSchnitt-

eh^

Breite  und

V , lang ebenfalls mit
' Knöpfen besetzt,

, sIS,SS7s . . IV.

K i h
Rv, 1. Littet , kür Lnaben von 4 —6 ckgieren,
sSeilnitt : Vorllers . ct. Suppl . , eil . III , Uig-, 10—12.)

Xr, 3, Rolls Svlloosstaills , Riielrnrisiellt,

Hierzu die AbbildungcnOir , S und Z, — Schnitt : Vorders , d , Suppi,,
Nr . II , Fig . 6- g.

Neben den beliebten Roben forme princsssa sind auch die hohen
Schoobtaillen begünstigt . Unser Original ist von grauer Popeline , die
Spangengarnitur daran von schwarzem , 4 Cent , breitem Sannnetbande
hergestellt . Zur Nachferiigung schneidet man aus Oberstoff und Futter
nach Fig . 6 zwei Theile mit genügender Stoffzugabc für einen z Cent,
breiten Umschlag am vorderen Rande , ferner nach Fig . 7 zwei Theile,
nach Fig . 8 einen Theil der Mitte entlang im Ganzen , Sind die zusam-
mengehörigen Futter - und Oberstofftheile glatt aufeinander geheftet , so
führt man an Fig . 6 den vorderen Saum aus , versieht den rechten über¬
tretenden Vordertheil mit Haken , den linken mit Oesen und näht in bei-
den Theilen die Brustfalten ein . Hierauf setzt man die Taille nach der
übereinstimmenden Bezifferung der Schnittheile mit Hinterstichnaht zusam¬
men , Am unteren Rande des SchooßeS staffirt man Futter und Ober-
zeug zusammen ; der Halsausschnitt der Jacke wird passepoilirt . Die bei-

Rr , 4, vluss ,,^ mg,rn,iitll" .
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-den nach Fig. 9 geschnittenenHälften jedeS AermclS werden von 15 bis 16 und von 17 bis 18
zusammengenäht, dann setzt man am unteren Runde auf der Rückseite einen 4 Cent, breiten
Taffetstreifengegen und fügt den vollendeten Aermel mit Einlage eines Paijepoils und mit 18
an 18 des Vordertheileö passend in die Aermelhöhlung. Die Garnitur kann mit Hilfe der Ab'
bildungen leicht angebracht werden; die Länge und Breite der Spangen ist selbstverständlich nach
der Figur einzurichten. sl3,272j

Bluse„̂ .Iiikii'lintli".
Hinzu die Abbildung Nr . 4. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ., Nr.  I,  Fig.  1

Die Gnipüre tllnn)- garnirt als 2(/ >Cent, breiter entro -lleux,
im Acre!» mit ganz schmalem rosa Tasjetbändchcu, diese Bluse von
seinem in Tollfaltcn geordnetem Mull , die sich durch einen umge¬
schlagenen, vorn in spitze Ecken ausgehendentragen , ferner durch
hochstellende Epaulettes auszeichnet. Ans Mull oder Nansoc schnci-

^ det man nach Fig. 1 die Vor¬
dertheile, den Umschlag des
Schnitthcils ergänzend, und
mit Zugabc eines 3 Cent,
breiten Stofftheils für den
vorderen Saum , welcher spä¬
ter mit Knopflöchern und
Knöpfen versehen wird. Hier¬
auf sind in den Vordcrthei-
lcn nach Angabe der Fig. 1
je zwei Tollfalten zu bilden,
indem man den Stoff je mit
K an 14, L an C, serner mit
L an L! und v au v treffend

den auf der Schnittfignr befindlichen punktirtcn Linien entlang
mit Vorstichcu zusammennähtund die dann entstandene Falte der¬
artig auscinanderbiegt, daß die Naht unterhalb , in der Mitte derselben zu
liegen kommt. Der rechte Vordertheil erhält aubcrdcm längs seines vorderen
SanmeS eine gleich breite Tollfaltc aufgesetzt, welche den Schluß der Bluse
deckt. Des beschränkten Raumes wegen mußte der Rückentheil, Fig. 2 , in
der Form gegeben werden, welche er erst nach dem Faltcnarrangemeut an¬
nimmt; die aus Fig. 2 befindlichen glatten Linien bezeichnen dicAustenbrüchc
der bereits eingenähten Falten . Man hat also einen cutsprechend großen
Stoffthcil zuerst in 4 Tollfaltcn zu ordnen und ihm dann die Form der Fig. 2 zu gebciw Hier¬
auf verbindet man Rucken- und Vordertheile nach den gleichlautenden Ziffern, säumt den unteren
Rand der Bluse schmal um uud setzt ihr am unteren Ende der eingenähten Falten einen 3 Cent,
breiten, entsprechend laugen, aus doppeltem Stoff geschnitteneu Gürtel auf , wobei der Stoff der
Bluse zwischen den Falten etwas einzuhalten ist. In der Mitte jeder Tollfalte sowie der Achsel
entlang näht man hierauf einen auch durch Häkelarbeit nachzuahmenden sntre -ckeux auf und durch¬
zieht ihn nach Abbildung Nr . 5 zweimal mit farbigem Taffetbändchcn, das am unteren Ende dps
ontrs -lleuxwn zwei etwa je 4 Cent, lange Schlingen ausgeht. Der nach Fig.4 im Ganzen und in
doppelter Stosflage geschnittene Kragen wird nach Abbildung an seinen vorderen Ecken mit einer
4Ccnt. breiten, mit einem ontre -ckeux verzierten Tollfalte, ferner in seiner Hinteren Mitte nur mit
senkrecht aufgesetztem sutro -lleux ausgestattet und dann am Außcurandc mit einer l Cent, breiten
Guipiircspitzc umgeben. Mit Stern und Punkt au die gleichen Zeichen des HalsbündchcnS(Fig.3)
treffend, faßt mau den Kragen zwischen die doppelte Stosflage des Bündchens und setzt dieses dann

kkr. S. kebälcelter ^wisobonsatx
tkrüpür«) mit Lanä^arnitur.

wvk. dir. 4.>

nach Maßgabe der Schnittmuster an den Halsausschnitt. Für jeden Aermel
schneidet man einen Theil der Mittelinie entlang im Ganzen nach Fig 5 und
bildet nach dieser am unteren Rande desselben drei Tollfallen, welche ebenfalls
ihrer Mitte entlang je mit einem Garniturstreifen zu versehen find. Von 7 bis
8 wird der Acrmclthcil zusammengenäht, am unteren Rande schmal eingefaßt
und daselbst, sowie etwa 5 Cent, weit von demselben entfernt, rings mj,
einem Garniturstreifen ausgestattet. Am oberen Rande des Acrmels bildn

man , je Kreuz auf den zunächst befindlichen Punkt legend, drei
Tollfalten, welche jedoch nur oben festgeheftet werden. Die mitt¬
lere Falte garuirt ein 17 Cent, langer , die Seitcnfaltcn je ein iz
Cent, langer entrs -äsux , an dessen unterem Ende das durchge-
leitcte Band in Schlingen und zwei je 6 bis 7 Cent, laugen En¬
den ansgchl Mit 7 an 7 des Vordcrtheils treffend, fügt man
den fertigen Aermel dem
Acrmclloch ein. Falls
man sich für die Epau¬
lettes entscheidet(diesel¬
ben sind kleinen starken
Figuren weniger kleid¬
sam), richtet man für jede
derselben einen 77 Cent,
langen Stoffstreifen her,
welcher von seiner Mitte,
woselbst er .7 Cent, breit
ist, nach den Seiten hin
bis auf 2Cent. Breite ab¬
geschrägt, amAußcnrande gesäumt uud daselbst mit schmaler Spitz
verziert wird. Am geraden Rande legt man den Stoffstreifen in dre
Tollfaltcn, welche denen des Aermels entsprechen und wie diese gar

werden, näht ihn schließlich hochstehend um das Acrmclloch und nur

Cöbkicsltor Tzvisobensat?.

gibt letzteres mit einem Garniturstreifen. lrs,gZ5j k.

171'. 6. Vebäkeltos
msrunA von rveisson

Neäaillon 2irr Vor-
Vntorröolconn. s.  rv.

Gehäkelter Zwischensah(Guipnre) mit Vandgarnitm.
Hierzu die Abbildung Nr . 5. — Material : Feines drellirteS Garn , ganz schmales farbige;

Taffetbändchen.
Zur Garnitur von Blusen, Jäckchen, Fichus, feinen Lingcrien zc. eig¬

net sich sehr gut dieser entrs -cköux, welchen die Abbildung theils zweimal mit rosa Taffetbändchcn
durchzogen, theils ohne solches darstellt.

Mau beginnt den sntro -äoux, innerhalb der äußeren Zacken, mit einem Anschlag von der er
forderlichen Länge, fängt jede Tour von einer und derselben Seite an , hat also den Faden nah
Vollendung einer Tour stets abzuschneiden und von Neuem anzulegen.

1. Tour . Stets abwechselnd1 halbe St . (Stäbchenm.), 1 L. (Lnftm.), mit den L. je 1 An
schlagm. übergehend.

2. Tour . 1 f. M . (feste Masche) in die 1. M. der vorigen Tour , * 13 L., damit 6 M . über
gangen, 1 f. M ., 2 Blättchen im Zusammenhange, von denen jedes solgendcrmaßen gebildet wird:
5 L.. in die 2. derselben(vom Anfang gezählt) 1 St . (mit viermaligemDurchziehen), welche num

M >. <

«wo.«?

. 4>. O»> » «>«.
v .s *

4»^

>»z» »! »»Z>

!7r. 8. Hletäoszin mit ontre-äonx von Ai^naräise , xu Earäinon , Dizollckeclrenu. .?. rv



M -. 11. 15. März 1866. XII . Jah^ ang.^ Der Lazar.

Nr . 9 . Karnitur 2U cveisseu Unterröolcen . Ilälkts cksr Orixiual ^ rösse

1 L., welche jedoch nach dem zweiten Blättchen nicht zn wiederholen ist,
das zweite Blättchen, dann 6 M, der vorigen Tonr übergehend, 1 f.
M. Vom * stets wiederholt.

3. Tour . 7 L., * 1f. M. in dieMittclm. des erstenLuftm.-Bogens
der vorigen Tonr , 7 L. , dann 1 Blättchen wie die in der 2. Tonr be¬
schriebenen, 1 f. Kettenm. um die L. , welche die nächsten beiden Blätt¬
chen der vor. Tonr trennt ; ein Blättchcn, 6 L. Vom * wiederholt.

4. Tonr . 1 f. M . in die I .M. der vorigen Tonr , * 6 L., 1 s. M.
in die L. , welche der Spitze des folgenden Blättchcns zunächst liegt.
Vom* wiederholt. Dies bildet die Zäckchcn des Außenrandeö.

5. Tour . Wie die 1. Tour.
6. Tour . 1 f. M. in die 1. M . der vorigen Tour , * 3 L., 1 Picot

sd.h. 3L ., 1s. Kettenm. indiel . der3 L.), 3 L., 3M . der vorigen Tonr
übergehend, If .M . in dicvicrtfolgendeM.Vom"wie¬
derholt. Dies bildet dieZäckchcndeS Außenraudes.

Eine gleiche Tonr Zäckchcn arbeitet man auch
an der andern Seite, also in die Anschlaatonrdes
eutrs -cteux; das Dnrchlciten cincS Taffet- oder
Sammctbändchcns geschieht nach Angabe der Ab¬
bildung. 11.3,0931 R.

13. und 14. Tour.
Wie die9. und 19.Tour,
jedoch ringsum laufend.

Es folgen nun noch
2 Bogeureihen, von de¬
nen die eine7, die andre,
letzte nur 4 Bogen mit je
1 Picot zählt, i'o daß sich
das Medaillon nach An¬
gabe der Abbildung nach
oben zuspitzt.

15. Tour . In je¬
des zweitfolgcude Picot
1 f. M. , dazwischen stets
19 L. Die Abbildung
muß auch hier mit zur
Richtschnur genommen
werden.

16. Tour . In jeden
Bogen 17 St . (Stäb¬
chen»!.) , welchem!!einem
halben St . beginnen, bis
zn doppelten St . zuneh¬
men und in gleicher Weise
wieder abnehmen, auf
jede f. M . der vorigen
Tour häkelt mau 1 f. M.

Das Medaillon ist
hiermit vollendet.

si3,3l?> X.

Gehäkelter Zwi¬
schensah.

Hierzu die Abbildung Nr . 7.

Auf einen Anschlag
von 26M. lMaschen) hä¬
kelt man in hin- und zu¬
rückgehenden Touren wie
folgt:

1. Tour . Die 9 letz¬
ten M. des Anschlags

übergehend, 1 f. M . in die zehntfolgendc An¬
schlagen. ; 2mal : S L. (Luftm.), 1 f. M., mit den
L. je 3 M. übergehend, dann 5 L., 4 St . (Stäb-
chenm.) in die folgendeM., 2 M. übergehend, 1
f. M . , 5 L., 1 f. M. in die letzte Anschlagt».

Hr . 16 . köllälcelte

?rimel . Original
grosse . (AuVdd.Ni'.IL.)

Nr . 17 . velmkoltos Llutt 2» r ? uvltsia.

Ori ^ iuvI ^ rössk . V.KK. Nr. lS.j

Gehäkeltes Medaillon
zur Verzierung von weißen Ilnterröckrnn. s. w

Hierzu die Abbildung Nr . L.

Die Anwendung dieses Medaillons als Verzierung von kkutcr-
röcken ist in der Beschreibung zu Abbildung Nr . 19 näher erklärt; in
noch feinerer Ausführung , z. B. mit Häkelgarn Nr . 89 oder mit
schwarzer Seide gehäkelt, kann das Medaillon als Application auf
Cravaten, kleinen Shawls u. s. w. angebracht werden. Das in Abbil¬
dung vorliegende Original ist mit Häkelgarn Nr . 69 gearbeitet. Man
beginnt in der Mitte mit dem Dreiblatt, häkelt dazu erst 16 L. (Luftm.),
1 f. M . (feste Masche) in die 1. derselben, so daß eine Schlinge cutsteht,
abermals 16 L., 1. f. M. in dieselbe1. L. , dann 18 L., 1 f. M. in die¬
selbel . L. Dies bildet 3 Schlingen, die wir als Anschlag rechnen.

1. Tour . In jede der 2
kleineren Schlingen arbeitet man
22, in die größere Schlinge 24
f. M.

2. Tonr . Stets in das Hin¬
tere Glied der M. der vorigen
Tonr stechend, häkelt man aber¬
mals f. M ., übergeht aber in
jedem Tiefeneinschnitt 2M . und

nimmt dagegen in der Rundung jedes Blattes 2mal 1 M. zu, so daß
die Mascheuzahl sich gleich bleibt.

3. Tour . Man übergeht ebenfalls in jedem Einschnitt2 M.
und häkelt im klebrigen folgender Art : " 3 f. M. , 5 L. , 1 f. M.
in dieselbeM . in welche die letztef. M. gehä¬
kelt wurde. Vom " wiederholt, so daß sich in
regelmäßigenEntfernungen je 1 Picot bildet,
deren das größere Blatt 7, jedes der beiden
kleineren Blätter 6 zählt.

4. Tour . In dieser Tour umgibt man
das Dreiblatt mit  9  Lustm.-Bogcn, nach An¬
gabc der Abbildung vertheilt, und zwar er¬
hält jeder dieser Bogen 3 nach abwärts gerich¬
tete Picots , je durch3 L. getrennt, so daß der
Umfang des Bogeuö ungefähr 12 L. beträgt.

5. Tour . Man umhäkclt dieBogeu dicht
mit  f . M ., darf dabei jedoch nicht ganz bis in
die Tiefe der Bogeneiuschnittc gehen, so daß
die Bogen sich daselbst schmal zuspitzen.

6. und 7. Tour . Wie die 2.Tour.
8. Tour . Wie die 3. Tour , also mit Pi¬

cots, jeder der  9  Bogen muß 4 Picots erhal¬
ten, deren Zwischenranm, je nach der Aus¬
dehnung des Bogens 4—5 f. M. beträgt.

9. Tour . In jedes Picot der vorigen
Tour 1 f. M ., dazwischen stets5 L.

19. Tour . In jeden Luftm.-Bogcn der
vorigen Tour 6 f. M ., die 2 mittelstcn dersel¬
ben stets durchS L. (1 Picot) getrennt.

11. und 12. Tour . Wie die 9. und 19.

Nr . 11 . KürtsI „ lkolvg ." .
(LcllniU: Vorcters. ct. 8uz)s»I., Nl'. VII , k' ix. 27.j Nr . IS. (Zellälcelro Vuclisia.

Vbb . Nr. IS.>

Nr . 13 . Ilietl äes ? onlls -min Aellälcelten Ueber-
2» A cles Nelccvs .näl !:orbes . Ori ^ inal ^ rösse.

Tour , jedoch erstrecken sich diese beiden Touren
nur über 13 Bogen oder Picots der vorigen
Tour, so daß das Medaillon sich nur nach einer
Seite hin (die über dem größeren M̂ittel-
blatte liegende Bogcureihe) erweitert.

Nr . 19 . Earnitur 2» veissen Vntsrrövken . blülktö cler OriAillsI ^ rösse.

2. Tour . 9 L. , 1 f. M . in die Mitte des Nächstliegenden Lustm.-
Bogeus, 5 L., 1 s. M. in die ans 3 L. gebildete Höhlung der vor.
Tour , 5 L. , 1 f. M. um den folgenden Lustm.-Bogcn, 3 L., 4 St . um
denselben Bogen, 1 f.M . um den nächsten Luftm.-Bogen, 5 L., 1 f. M.
um den letzten Luftm.-Bogen.

In steter Wiederholung der 2. Tour arbeitet man den Zwischen¬
satz bis zur gewünschten Länge.

s1.3,006s . lk.

Filetdessin mit entiL-äeux von Mignardise
zu Gardinen, Tischdeckenn. s. w.

Hierzu die Abbildung Nr . 3. — Material : Baumwolle
ooer Garn in 3 verschiedenen Stärken , ganz schmale weiße

Mignardise (Guimpe mit kleinen Oesen).
Allen Freundinnen der Filetarbeit empfehlen wir die¬

ses effeetvolle Dessin zu den oben genannten Zwecken. Im
Original wechselt se ein 06 Touren breiter, in feinem schrä¬
gen Filet gearbeiteter und mit reicher Stickerei im
sog. Stopfstich verzierter Streifen mit einem schmäleren,
aus weißer Mignardise gebildeten entis -cleux ab. Der
schmälere Filetstreifen, welcher das Dessin an einer Seite
begrenzt, kann, falls man dasselbe zu Gardinen verwendet,
an beiden Längenseitender letzteren als abschließende Bor¬
düre, an einer Decke hingegen ringsum angebrachtwerden.
Beim Durchziehen der Filetstreifen werden die auf der
Abbildung ganz weiß hervortretendenBlumenpartien des
DessinS mit starkem offenem Garn , die dunkler markirten
arabeskenähnlichen Figuren dagegen mit feinem Garn oder

Zwirn ausgeführt. Zur Herstellungdes entis -cleux heftet Man, den Linien deS DessinS
folgend, die Mignardise auf steifes Papier und näht dann , das Papier jedoch nicht
mit anstechend, nicht allein die aneinandertreffendenOesen der Mignardise zusammen,
sondern diese selbst da , wo sie übereinander liegt.

s13,274> U.

Zwei Garnituren zu weißen Unterröcken.
Hierzu die Abbildungen Nr . 9 und 10.

Beide unS vorliegendeGarnituren sind in halber Originalgröße gezeichnet.
Abbildung Nr . 9. Diese Garnitur besteht aus ringförmigen Figuren , welche

auS ^ Cent, breitem Guipüre -enliL - cleux hergestellt und mittelst schmaler aufge¬
steppter Schrägstreifen dem Stoff des Nockes eingesetzt
sind. Durch solche werden auch die beiden parallelen
Stickerei-Einsätze, welchen die Ringfiguren aufgereiht
erscheinen, mit dem Grundstoff, am Original feiner
Batist, verbunden. Ihren unteren Abschluß erhält
die Garnitur durch eine 8 Cent, breite getollte Frisur,
welche am unteren Rande mit einem 1 Cent, breiten
Saume und gleiclchreiter Guipürespitzeversehen, und
mittelst eines aufgesteppten Schrägstreifensdem Rocke
aufgesetzt ist.

Abbildung Nr . 10. Der Rock, dem wir diese
Garnitur entlehnten, ist von feinem Batist , 440 Cent,
weit und am unteren Rande in je 10 Cent, breite

Bogen geschweift. Die Medaillons der Garnitur bestehen aus einer gestickten
Palmenfigur , welche von einem 1 Cent, breiten Guipüre - entre -ckeux umgeben
und mit demselben mittelst eineS ganz schmalen aufgesteppten Schrägstreifens ver
bunden ist. ^Ein solcher in U Cent. Breite verbindet den entre cleux wieder

mit dem Grundstoff deS NockeS und mit den Spangen,
welche sich wie ersichtlich, dem ersteren unten im Halbkreise
fächerförmiganschließen und auS geraden, ^ Cent, brei¬
ten Streifen doppelten Stoffes bestehen. An der ent-
gegengesetzten Seite sind die Spangen durch einen ^ Cent¬
breit enSchrägstreifen verbunden, dem sichals Außengarnt-
tur eine 4 Cent, breite, in Tollfalten gelegte Frisur an¬
schließt. Je ^ Cent, breite Säume bilden den oberen
Abschluß der Garnitur . Zur Stickerei der Medaillons
geben wir auf dem heutigen Supplement zwei Des¬
sinS unter Nr . 15 und 10; auch können erstere in Häkel¬
arbeit ausgeführt werden, j . B . nach Abbildung Nr . 0
unseres heutigen Blattes , selbstverständlich bleiben dann
eniio -cleux und die ihn umgebenden Schrägstreifen fort,
und die unteren Spangen werden beim Einsetzen deS Me¬
daillons an diesem befestigt.

s13,241. 43j ^V.

Ar . 14 . öekäkoltes Llatt

21ir Dkrklig .. Orig -inalg -rösso.
(2u ächh. Ar. 12.)

Gürtel tl

Ar . 12 . üek ^ knäkord mit Aek ^ keltem Usder2iix . Verkleinert.
sLeknikt: Uüeks. ct. Luppl ., Ar. XIII , b'ig-. 46 und 47.)

Hierzu die Abbildung Nr. 11. — Schnitt : Vorders. d.
Suppl ., Nr . VII, Fig. 27.

Die Form dieses Gürtels wird unseren Leserinnen
weniger neu sein, als seine Ausstattung und die Art, wie
er getragen wird. Die Mode liebt die Gegensätze: so pla¬
ckte sck die nach oben gerichteten Schnebben dieses Gür¬
tels nicht wie gewöhnlich in die vordere und Hintere Mitte
der Taille, sondern an die Seiten derselben, unterhalb der
Arme (s. erste Figur des ModenbiloeS S . 77 der letz¬
ten belletristischen Nummer). — Unser Original ist von
schwarzem Taffet, mit Garnitur von kaum i Cent, brei¬
ter weißer Guipürespitze, schwarz und weiß gewebter
Seidenguimpe und schwarzen runden Knöpfen mit weiß
emaillirtem Fond, welche Garnitur theils übereinander lie¬
gende, theils aufgeknöpfte Patten nachahmt. AuS dem ge¬
wählten Obersten, sowie aus Steifgaze und schwarzem leich¬
ten Taffet oder Shirting , als Futter , schneidet man nach
Fig. 27 je einen Theil und stattet den Oberstoff, nachdem er
der Steifgaze aufgeheftet worden, mit der erwähnten Gar¬
nitur auS, welche nach Angabe der Schnittfigur wie der Ab¬
bildung aufgenäht wird. Unterhalb der Knöpfe imitirt man



Der Lazar.

M "tz.. ^ ^

Xi '. 19 . LIu8euta1IIe , ,HeIoiss " . Rüekanslelil.

niit dem gewählten Besatzmaterial je ein Knopfloch. Nach Vollendung der Garnitur
heftet man dem Gürtel da6 Futter unter, versieht die Schnebben je mit einem
weichen Fischbein, passepoilirtden Außenrand deS Gürtels und bringt an seinen
Enden die vorgezeichneten Haken und Oesen an.

(13,172) k.

Eckwandkorb mit gehäkeltem Neverzug.

2 f. M . , 2 L. . letztere als Spitze deS Blattes , arbeitet dann an der anderen
Seite deS Anschlags in entgegengesetzter Folge in derselben Weise zurück und
umgibt daS Blatt mit 1 Tour f. K. lKettenm.) von rother MooSwolle, die Spitze
durch Zunehmen marki.end. Für jedes der größeren ebenso herzustellenden Blätter
werden 17 M . angeschlagen und dem entsprechend auch die >̂ t. vermehrt, wo¬
nach man sämmtlicheBlätter nach Abbildung Nr . 12 zur Blume ordnet und
die Mitte durch eine flache Puschel von rother Mooswolle ausfüllt.

Zur Fuchs ia (Abbildung Nr. 15) schließt man einen Anschlag von 6M . zur
Rundung , häkelt darauf 9 Touren f. M . , wobei derartig zugenommen wird,
daß die letzte Tour 16 M. zählt. Dann macht man einen neuen Anschlag
von 11 M . , arbeitet auf diesen zurück die nächsteM . übergehend i f. M .,
4 St ., 5 dopp. St . und schlingt dann dieses Blatt , sowie noch3 gleichartig
ausgeführte Blätter an die letzte Tour der Rundung. Jeder der 4 Staubfäden
besteht auS 35 L. und wird an einem Ende mit einer schwarzen Perle ver¬
sehen, an dem andern mit den übrigen Fäden zusammengefaßtund im Innern
der Blume befestigt; die Blätter werden rings mit einer' Tour f. K. von
rother MooSwolle umhäkelt.

Die Primel (Abbildung Nr .16) erfordert einen Anschlag von l2L., der zum
Ring geschlossen wird ; um diesen arbeitet man die 4 Blätter , und zwar für
jedeS: 1 f. M. . 2 St . , 2 dopp. St ., 2 St ., 1 f. M . Dann bildet man aus
rother MooSwolle einen etwa 1̂ Cent, langen mittelstarken Büschel, unter¬
bindet ihn zweimal in gleicher Entfernung recht fest mit rother Seide , scheert
ihn an einem Ende zu einer kleinen Pujchel und befestigt ihn in der Oessnung
der Primel so , daß die Puschel die Staubfäden , das Uebrige den Kelch der
Blumen bildet. Die originalgroße Abbildung Nr . 16 gibt hiervon eine deut¬
liche Anschauung.

Zu jedem Fuchsiablatte legt man 27 M . an, arbeitet, die nächsteM . über¬
gehend, darauf 5 f. M ., 5 St ., 10 dopp. St ., 5 St ., 1 f. M., 2 L. als Spitze
deS Blattes , dann in gleicher Weise an der andern Seite deS Anschlags zurück,
worauf man nach Abbildung Nr . 17 noch eine Ader mit rother Mooswolle im
Stielstich und point, russe hineinnäht.

Die Blätter zur Primel (Abbildung Nr . 16) werden ähnlich wie die
größeren Blätter der Dahlia ausgeführt, nur arbeitet man die Außentour
hier in grauem Garn und verziert das Blatt wie daS vorige mit einer rothen
Ader.

Hat man die nöthige Anzahl Blumen und Blätter hergerichtet, so arran-
girt man sie nach Abbildung Nr . 12 auf den betreffendenTheilen und näht
dann diese selbst nach den übereinstimmendenZiffern und der auS der Abbil-
dung ersichtlichen Form gemäß überwendlich zusammen, wobei der Carton mit¬
gefaßt wird. Der Deckel ist nur an seinen Ecken sicher zu befestigen. Zu¬
letzt dann randet man den Wandkorb nach Abbildung mit starker rother Wollen-
schnür ein.

s13,180-») v. lVI. Ä

Blusentaille„IMoise ".
Hierzu die AbbildungenNr . 18 und 19. — Schnitt : Nücks. d. Suppl .,

Nr . VIII , Fig. 28—30.

Das Original ist mit Tüllpuffen, Blonden, blnnem Tastet
nnd schwarzem Sammetband reizend ausgestattet und von ori¬
gineller Form, Die letztere bildet eine kurze, eckig ausgeschnittene
Taille ohne Aermel mit langen Achseln nnd einem Schooß,
welcher aus vier gerundeten Patten besteht. Zur Nachfertiguug
des Modells werden zunächst aus weißem Steiftiill — als llnteri
läge—nachFig,28nnd29 je zwei glcicheTheile, nach Fig. 30 aber

Hierzu die Abbildungen Nr . 12—17 —
Fig. 46 und 47. — Material : Starker Carton

chnitt: Rücks. d. Suppl -, Nr . XIII,
Zarton, Purpurkattun , mittelstarkes

graues Häkelgarn, ponceau MooSwolle.
Unsere zierliche Vorlage kann ganz von Frauenhändcn hergestellt und somit

überall den gebotenen Raumverhältnissen angepaßt werden. Dem Original
gemäß schneidet man die Grundform aus starkem Carton, und zwar nach Fig. 47
Boden und Deckel, nach Fig. 46 die beiden Seitenwände , dann auch für die
Vorderwand einen geraden Streifen , dessen Höhe und Weite sich auS den vor¬
gefertigten Schnittheilen ergibt. Der Deckel erhält der auf Fig. 47 vorgezeich¬
neten punktirten Linie entlang einen Einschnitt, welcher den Carton nur zur
Hälfte seiner Stärke durchtheilt, so, daß sich eine bewegliche Klappe zum Oeff-
nen und Schließen deS Wandkorbes bildet. Nachdem die Theile einzeln mit
Purpurkattun überzogen sind (derselbe muß überall glatt anliegen) , führt
man für jeden derselben in grauem Garn die gehäkelte Bekleidung auS,
welche zunächst auS einem Kreuzstäbchenfond besteht. Die Kreuzstäbchen werden
folgendermaßen gearbeitet: Auf einen Anschlag von erforderlicher Länge häkelt
man : 1 St . (Stäbchenmasche) in die fünftletzteM . (Masche) deS Anschlags,
4 L. (Luftm.), 1 St . auf die so eben vollendete St ., " 1 L., 2mal umgeschlagen
wie zu einer großen (doppelten) St ., alsdann nimmt man auS der zweitfolgen¬
den M . deS Anschlags eine Schlinge auf , zieht durch dieselbe und den einen
der noch auf der Nadel befindlichen Umschlagfädeni M ., arbeitet wiederum in
die zweitfolgendeM . deS Anschlags i St . , die man mit der nächstenM. auf
der Nadel zusammenschürzt, vollendet hierauf mit zweimaligem Durchziehen die
große St . und häkelt endlich i L. und 1 gewöhnliche St . in die Mitte der
sich so bildenden Kreuzfigur, wobei man durch beide daselbst nebeneinanderlie¬
gende Maschenglieder sticht. Vom * wiederholt. In jeder folgenden Tour
werden die Kreuzstäbchen versetzt(siehe Abb. Nr . 13). Nachdem in dieser Weise
für jeden Theil die entsprechende Bekleidunggefertigt und demselben glatt aufge¬
heftet wurde , führt man die einzelnen Blumen und Blätter für die reliefartige
Garnitur aus , und zwar zunächst die

Eine geöffnete Dahlia imitirende größere Blume. Dieselbe besteht
auS zwei Blätterkreisen, deren oberer 6 kleinere, der untere 8 größere Blätter
zählt; zu einem der kleineren Blätter (Abbildung Nr . 14) legt man 13 M . an,
häkelt, 1 M . übergehend, 3 f. M . in die 3 letzteren M . des Anschlags,
ferner 3. St . , 4 dopp. St . (mit zweimaligem Umschlagen) , 2 St .,

Nr-. 18 . Llusentaills „ Heloiss " . Vcn-äei 'aiiLieUt.
(Lelinilt : Uüeks. ä . Luppl., Xr. VIII , ? ig-. 28—30.)

tere Nußenrand mit einer Taffetrüsche zu umgeben, welche letz-
tere sich auch um den vorderen Rand des rechten Vordertheil
fortsetzt. Erstere Rüsche besteht aus zwei je 2 Cent, breiten, um
ihren geraden Rändern aneinander genähten und in schmal
Tollfaltcn gelegten Blonden; letztere aus 3Cent, breitem, blauem,
seiner Mitte entlang ganz fein getolltem nnd daselbst festgenähtem
Taffetbande. Geschlossen wird die Taille mittelst einiger, an de»
vorderen Säumen angebrachten, feinen Haken oderKnöpfennnt
Oesen. In der vorderen Mitte des Halsausschnittes deckt dieser
Schluß eine volle Rosette ans Schlingen nnd Enden von schnür
lem schwarzen Sammetbande, die Enden schmücken Grelots ant
Krystallperlcn, welche auch zwischen den Falten der duftige»
Blondenrüsche angebracht und von reizender Wirkung sind.

l1ZMZ->. >g v. Ick

Jacke mit Capnchon.
Hierzu die Abbildung Nr . 20. Schnitt : Vorders. d.

. 22 - 26.
?uppl., Nr . VI,

Unser Modell, eine halbanschließende Jacke mit Capncho»,
ist von pcnse'e Kaschmir, durchweg mit weißer Lüstrine gefüttert!
mit starker türkischer Scidcncorde nnd großen runden , um!
bunter Seide besponncnen Knöpfen ausgestattet. Zur Nachsw
tigung der Jacke, wozu 180 Cent. Stoss iu 90 Cent. Breite crfor
derlich sind, eignet sich jeder weiche Wolleustofs oder Taffet. Am
Obcrzeug sowicFntter — zu letzterem empfiehlt sich leichter Sei
denstoff, Shirting oder Mousseline — schneidet man nach Fig
22 und 23 je zwei Theile, nach Fig. 24, 25 nnd 20 je einen Theil
der Mittelinie des Schnitthcils entlang im Ganzen, heftet dann
die zusammengehörigen Oberstofs- und Futtcrtheile zusammen
und näht in jedem Vordertheil die vorgezeichnete Brustfalte ei»
Dann werden nach den übereinstimmendenZahlen der Schnitt
mnsicr Rücken- , Seiten- nnd Norderthcile mit Hinterstichnal»
verbunden. Rings um den Anßcnrand der Jacke wird Oberzeu

Hr . 21 . Hebe Sckoosstsälls „ l^Si-ieime " . Vorckeranslelrt.
(Lellnitt : Liebe bobs Lebookslaille ^ .bd. Xr. 2 uvä 3.)

Hr . 20 . ckacbe mit 0s .pnckou.
(Lclmuli VvicIei-5. ct. tVr. VI, 1' !̂ -. 22—26.)

nur ein Thcilder Mittelinie nach im Ganzen geschnitten. Dann
näht man in den Vorderthcilen dieBrnstfalte ein nnd bedeckt
jeden Theil vom unteren Rande bis zur glatten Linie hinauf
mit Seidcntüll, welcher vorher derOuere' nach in Pnfscn von
je 8 Cent. Stoffbreite gereiht und ans jedem Reihfaden der
Mitte der paarweise vorgezeichneteu schrasfirten Linien ent¬
lang festgeheftet wird; danach sind die überstehenden Stvfs-
rändcr des PnffeutheilS den Contourcn der Unterlage nach
fortznschneiden Hierauf setzt man die Theile nach den über¬
einstimmenden Zahlen zusammen, deckt den Reihsadeu der
Puffen je mit einem schwarzen Sammctbändchenvon entspre-
chenderBreite, sowie den von der glatten Linie bis zum obe¬
ren Rande der Taille freigebliebenen Raum nnd die Achseln
mit einer Puffe, welche aus einem an beiden Längenseiten
eingereihten Streifen Scidentüll von 9 Cent. Breite nnd
etwa 130 Cent. Länge hergerichtet wurde. Ferner saßt man
die Taille sowol am vorderen, oberen und unteren Rande,
als auch um das Acrmelloch mit 3 Cent, breitem blauen
Tafsetbande ein und bringt der glatten Linie auf Fig. 28 und
30 entlang ein gleiches, der oberen Puffe sich anschließendes
Taffetband an, das nur an einer Längeuscite festgenäht und
durch eine 6 Cent, breite Blonde überdeckt wird. Diese
Blonde ist an den Ecken, welche die Form des Halsaus¬
schnittes markiren, sowie auf der obere» Mitte der Ach¬
sel etwas einzuhalten; an letzterer Stelle deckt die Blonde
gleichzeitig den Ausatz einer Schleifengarnitur des 3 Cent,
breiten blauen Tafsetbandes. Es bleibt nun nur noch
der Halsausschnitt der Taille mit einer Spitzen -, der nn- I4r . 22 . Höbe Seboosstaills „ ^ ckrienne " .



5si'. 24. Loiikürs„Leres". Vorderansicht.

der Quere nach, begrenzt. Man verbindet für letzteren nach Fig.38,
welche der Mittelinie nach zu einem Ganzen vervollständigt wird,
zunächst drei Streifen des Guipnre -entrs -äsnxmit dem schmalen,
mit Sammetband durchzogenenSpitzcneinsatz; dann ordnet man
nach Fig.39 den Pufsenstreifen, indem man sechs einzelne Mull-
theile je von 11 Cent. Länge und reichlich7 Cent. Breite rings
am Außcnrande nach Maßgabe des Schnitthcilö in Falten reiht,
an ihren Längenseitcn mit dem schmalen Einsatz verbindet und
dann den ganzen Pufsenstreifen nach den gleichen Zahlen über¬
wendlich an den Fond näht. Diesem Streifen schließt sich wie¬
derum mittelst eines schmalen, banddurchzogenen Spitzencin-
satzes, querlanfend, ein glatter Guipüre -entro -äeux von reich¬
lich 3 Cent. Breite an und diesem eine gleich breite Gnipiire-
spitze; ersteren unterlegt man mit einem4 Cent, breiten grünen
Taffetbande, welches dem schmalen Spitzencinsatz gegen geheftet
wird. Ist die nach Fig. 49 aus doppeltem Steiftüll im Ganzen
geschnittene Passe mit dem Fond verbunden, welcher am vorde¬
ren Rande so viel in Falten zu reihen ist, daß 20 und 23 beider
Theile ancinanderpasscn, so bringt man ans der Passe die Gar¬
nitur an ; diese besteht aus einer Rüsche von einem 300 Cent,
langen, an einer Seite durch eine feine, 1 Cent, breite Spitze be¬
grenzten Tüllstreifcn, der von 3^ Cent, mittlerer Breite sich nach
den Enden hin bis zu IV-Cent.schmälert und in dichte, lV?Cent.
breite Tollfalten angesetzt ist; seinen Ansatz deckt der schmale,
banddnrchzogcne Spitzencinsatz. Die obere Mitte der Garni¬
tur schmückt eine volle Rosette des grünen Taffetbandes, eine
gleiche Rosette ist etwas tiefer an der rechten Seite derartig ans
der Passe angebracht, daß die Rüsche daselbst nach dem Fond
zurückfällt. Den unteren Enden der Passe schließen sich zwei je
8 Cent, breite Bindebänder aus grünem Tastet an.

fi3,i38 ) v . A.

Häubchen „ I ^oiv " .
Hierzu die Abbildung Nr . 27. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XI,

Fig. 41 und 42.
Zu dem ponccau Sammetbande, das zur Ausstattung un¬

seres Originals verwendet ist, gibt die Gnipiire eine reizende
Wirkung. Man schneidet für den Fond zunächst nach Fig. 42
zwei gleiche Theile ans glattem Mull , verbindet nach Fig. 41

77r. 28. Häuboben „Solides".
(Ll.Iinitt : küeks . ct. 8uppl ., Nr. XII , k'iZ'. 43—45 )

(Nr . 11 . 15 . März 1866 . XII . Jahrgangs Der Samr.

Hr. 25. Loikkäre„Hwkene". Leitenansiebt.

theil an der rechten Seite zu einer einfachen. mehrmals gewundenenRolle »nd
einem flachen, zurückgestrichenen Scheitel und verbirgt die Enden des Vorder-
Haares unterhalb des vorher und zwar möglichst hoch ausgeführten Bundes der
Hinteren Haarpartie ; ein künstlicher, gewellter Haarsträhn lmecko  Serpentine)
nebst Lockenkronc bildet, der Stirn aufliegend, den vorderen Abschluß der Coif¬
füre und ist wie die Enden des Vorderhaares zu befestigen. Die Hinteren Haare
werden durch Einwickeln oder Brennen zu einzelnen kleinen Locken geordnet
und diese mittelst langer feiner Nadeln (spinales ä la nelxo) stufenweise auf
einem untergelegtenCröpo befestigt. Eine Goldcorde oder Litze und ein Alie-
derstrauß mit schwebendem Vögelchen, sowie einzelne Tuffs von derselben Blu¬
menart bilden, nach den Abbildungen angebracht, den Schmuck dieser Coiffüre.

Abbildung Nr . 26. Coiffüre ,.^ lb6no " . Man theilt das Vorder¬
haar . falls es in hinlänglicher Fülle vorhanden, in zwei Partien , von denen
die vordere über ein leichtes Cräpe zu einem Scheitel ä la Valois geordnet,
die andere durch Einflcchten oder Brennen stark gewellt und lose aufliegend

Rr. 27. Häullollen„I-ors".
sSclrnltt : Idüelrs. ll. Suppl ., dir. xs , lig . 41 und 42.)

herabgckämmtwird , wonach man die Enden beider Haartheile vereinigt und
unterhalb des Bundes der Hinteren Haare befestigt. Letztere kämmt man vom
Bunde bis zur Schcitellinie nach aufwärts , hält sie daselbst mit einen, geraden
Kämmche» fest, an welches ein langes, ziemlich starkes Crepe monlirt ist. und
kämmt die Haare dann wiederum herab, das Crepe gleichmäßig bedeckend.
Die fest eingeflochtenen Enden bei Hinterhaares werden unterhalb deS somit ge¬
bildeten ChignonS verborgen. Ein künstliches Lockenbouguet skouguel rlo tri
sure) . oberhalb des ChignonS befestigt, und ein schmales, nach Abbildung ar-
rangirtes Summetband geben dieser jugendlichen Coiffüre die Vollendung.
Selbstverständlichdarf für beide Coiffüren ein künstliches Chignon den Mangel
des eigene» Haares ersetzen.

s13.283. 13,230-. d) v. äl.

Häubchen „ Llonäins " .
Hierzu die Abbildung Nr . 2l!. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . X,

Fig. 38—10.

Auch das Neglige-Häubchen erhält nach wie vor von der
Mode die strenge geradlinige Form empirs und wird fast einzig
mit der Gnipiire Clnny ausgestattet. Am Modell, das wir in
Abbildung vorlegen, wechselt Einsatz und Spitze der genann¬
ten Art mit ganz schmalem gewöhnlichen Spitzeneinsatz ab , der
— mit schwarzem Sammctbändchen durchzogen— von hübscher
Wirkung zu dem seegrünen, die Garnitur als Rosetten nnd Binde-
bändcr vollendenden breiten Tasfetbande ist. Eigenthümlich an
dem Häubchen ist der breite Pufsenstreifen, welcher den Fond unten.

Coiffüren (Frisuren)
von Croiznt in Paris.

Hierzu die AbbildungenNr . 23—25.
Die bezeichneten Abbildungenstelle» wiederum einige von den immer mehr

beliebten und begünstigten Frisuren dar . welche mit Geschmack und Glück den
Haartrachten de§ klassischen Alterthums nachgebildet sind.

Abbildung Ztr. 23 und 24. Coiffüre „Loros " . Zur Ausführung
dieser reichen Frisur theilt oder scheitelt man das vordere Haar an der rechten
Seite . kämmt die größere Haarpartie nach der linke» Seite herüber und nach
aufwärts über ein Cr>po zu einem starken Rouleau, ordnet den kleineren Haar-

Xr . 20 . Rirnbcwerr „ Ltoiiäiire " .
sSelrnitt : Nnelrs. et. Suppl ., dir. X , kllg-. 38—40.)

ülr. 23. Loikkiirs„vöres". ülloüansielrt.

und Fnttcv zusammcnstaffirt und erstere dann nach Abbildung
mit der Corde, serner an den Vordcrtheilcn mit Knöpfen aus¬
gestattet. Für den Aermcl schneidet man ebenfalls aus Oberstofs
und Futter nach Fig. 9 der Nr. II (des zur hohen Schooßtaille,
Mb . Nr . 2 und 3 gehörigen Schnittes) zwei Theile, näht sie von
15 bis 16 und von 17 bis 13 zusammen und garnirt den unte¬
ren Rand mit Corde. Der Aermcl wird dann dem passepoilirten
Aermelloch eingefügt, wobei dir Naht 18 an 18 des Vordertheils
passen muß. Hieraus verziert man den oberen Rand des daselbst
mit seinem Futter znsammenstaffirtenRevers des Capnchons,
Fig. 26 mit Corde und stattet ihn etwa 2 Cent, weit von jener
entfernt mit einer Reihe Knopfe aus . Mit 50, 51 und 52 an die
gleichen Zeichen deöCapuchons, Fig . 25, treffend, näht man den
Revers letzterem mit Vorstichcn an , wobei der Revers ein wenig
anzuhalten ist. Dann setzt man den Capuchon,mit 50 und Stern
an dieselben Zeichen desHalsausschnitteöpassend, diesem an, saßt
beide Theile daselbst mit Einlegung eines Passcpoils zusammen
und bringt schließlich an den Ecken des Halsausschnittes Haken
und Oesen, sowie vorn an den Spitzen , ferner in der Mitte des
Revers am oberen Rande desselben je eine Quaste an. II.

Hohe Schooßtaille „ ^ äi -ieruis " .
Hierzu die Abbildungen Nr . 21 und 22.

Die Zusammenstellung von Schwarz und Weiß an den ConfectionS ist in
der diesjährigen Saison sehr beliebt. So stellen die beiden AbbildungenNr . 21
und 22 eine Robe mit hoher Schooßtaille von schwarz und weiß gestreiftem
Tastet dar , die vorn mit Jetknöpfen geschlossen und mit einer Garnitur von
weißem Tastet versehen ist. Diese umgibt als Puffe, welche von einem3 Cent,
breiten Schrägstreifeu gebildet wird, den Halsausschnitt und den unteren
Rand deS AermelS, ferner den oberen Rand desselben als eine nach beiden Sei¬
ten hin spitz auskaufende Epaulette und ist ringS mit 1 Cent, breiten Schräg-
ftreifen von schwarzem Grosgrain eingefaßt; desgleichen auch der untere bogen¬
förmig geschnittene Rand der Jacke. Ihm schließen sich zwei glatte Schräg¬
streifen weißen TaffetS an , je von doppeltem Stoff , am unteren Rande im
Bruch liegend. Der obere Streifen mißt 5 Cent. , der untere 9 Cent. Breite.
Beide sind glatt aufeinanderliegendder Jacke dicht oberhalb der Bogen unter¬
gesetzt und bilden in der Hinteren Mitte des SchooßeS je eine Tollfalte. Im
Uebrigen ist die Taille nach Abbildung mit schwarzen PerlengrelotS verziert.
Für die Facon ist der Schnitt der hohen Schooßtaille, Abbildung Nr . 2 und 3,
maßgebend und an den betreffenden Schnittfiguren derselben der untere Rand
dieser Schooßtaille durch Bogenlinien markirt. Il3,l69j XV.
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einen4Cent, breiten, andcnLängenseitcn mit schmalem ponceau Sammetbande durch¬
zogenen Guipüre-Einsatz mit zwei schmalenStickercistrcifcn und diesen Theil sodann
nach den übereinstimmenden Ziffern mit den beiden MnUthcilcn. Den so erhaltenen
Fond legt man am vorderen Rande, je Kreuz aus Punkt befestigend, in einige Fitti¬
chen und begrenzt ihn am unteren geraden Rande durch einen glatt angesetzten
Guipüre-entre -äeux von etwa 4 Cent. Breite, der mit gleichbreitcm ponceau Sam-
mctbandc unterlegt wird und ans der Rückseite einen doppelten Mullstreisen unter¬
gesetzt erhält. An diesem Mnllstreifen, also unterhalb des Guipürc-Einsatzes, bringt
man nach Abbildung5 frei hcrabhängendePattcn von abgestufter Länge an (die mitt¬
lere Patte ist ll , jede der äußeren Seitcnpattcn 8 Cent, lang), welche je aus 1 Cent.

breitem Stickerei-Einsatz und gleichbrcitcr, diesen be¬
grenzender Guipürcspitzc bestehen; der Einsatz jeder
Patte ist mit schmalem Sammctbandeunterlegt, welches
an dem unteren Ende der ersteren3—4 Cent, lang frei
übersteht. Hiernach faßt man den Fond zwischen die
doppelte Stofslage der Passe, die aus Mull näch der
zu Nr. XII gehörigen Fig. 44 im Ganzen geschnitten
wird, und arrangirt um die vordere Mitte der Passe
bis zum Stern an beiden Seiten derselben hinabrcichend eine
Rüsche ans einem 85 Cent, langen, 5 Cent. breiten Tüllstrcifcn, der
zu beiden Seiten durch eine 1'/zCent. breite Gnipürespitze begrenzt
und seiner Mitte entlang in I '/s Cent, breite zweifache Tollfalten
gelegt wird; in den etwa 1 Cent, breiten Zwischcnränmen der Toll¬
salten bringt man je 3 Cent, lange doppelte Schlingen des schma¬
len Sammctbandeö an. Vom Stern der
Passe wird bis zu den Enden derselben ein
5 Cent, brciteö, jedoch zur halben Breite
zusammengelegtesponceau Sammetband
befestigt, das sich in ganzer Breite als 50
Cent, langes Bindeband fortsetzt. Der
Passe entlang wird dasselbe durch eine 4
Cent, breite, in Falten gereihte Gnipüre¬
spitze überdeckt, welche über die Passe hin¬
aus sich fortsetzend, daselbst nach Abbil¬
dung eine Art freihängcnder Barbe bildet,
indem sie, mit ihren geraden Rändern zu¬
sammengenäht, bis zu dem breiten Gui-
püre-Einsatz des Fonds wieder an der Passe
hinaufsteigt. Eine volle Rosette ans Schlin¬
gen des schmalen Sammctbandes , der sich
zwei lange Enden von 3 Cent, breitem
Bande anschließen, gibt , nach Abbildung
an der rechten Seite des Fonds ange¬

bracht, dem Häubchen die Vollendung. si3,i3?s v. lßl)

Coiffnre mit Blumen von FischschnMn.
Hierzu die Abbildungen Nr. 30 und 31.

lange. 2 Ceir

Nr. 31. Llums von
^isoksolinoxen.

l^u .Vbb. l̂ i . 30.)

Ar. 30. Loiikürs mit LIn-
men vonITsokseliuxxeii.

Die Kunst ..aus Fischschuppen Blumen und Blätter zu formen" wird wenigen Leserinnen etiM,
Neueö sein, denn unsere Großmütter übten sie schon. Früher jedoch verwandte man diese Blumen n>
zur Stickerei von Kissen, Taschen u. s. w., heute aber schmücken sie im glänzenden Ballsaal das
ingendlicher Tänzerinnen, wo ihr schmelzähnlicher Effect sicher zur schönsten Geltung kommt. Ein Diadeii^
von solchen Blüthen und Zweigen im Verein mit Silberflittern und Kryftallperlen schmückt auch die im
Uebrigen einfache Eoiffüre der Abbildung Nr . 30. welche auS zwei Spangen von lichtblauen! Sann«.-
besteht. Die vordere Spange ist 43 Cent, lang , in ihrer Mitte 3 Cent, breit und schmälert sich na-
beiden Seiten hin bis auf 2 Cent. Breite ; die zweite Spange , welche sich dem Cbignon oberhalb au
legt, ist 30 Cent, lang und 2 Cent, breit. Ihren Enden schließen sich zwei je 74 Cent, ' ' "
breite blaue Sammetbänder an , die entweder unterhalb des Chig-
nonS oder an einer Seite desselben geschlungen werden. Beide Span-
gen sind auS Schrägstreifenüber einer mit Draht versehenen Einlage
von Steiftüll gefertigt. Das Diadem auf der vorderen Spange ar¬
rangirt man nach der Abbildung auS Sternblumen und Blätterzwei'
gen, für welche man zunächst recht große Fischschuppen(die feinen
weichen Schuppen der Bleihe oder die Schuppen des Karpfens eig¬
nen sich dazu am besten) sorgfältig in scharfem Salzwasser reinigt
und , nachdem sie völlig getrocknet sind, sie zur Form eines Blattes
schneidet, wie sich solche auS den Abbildungen deutlich erken¬
nen läßt. Zu jeder der Sternblumen werden nach der originalgroßen

Abbildung Nr . 31 vier herzförmige Blätter hergerichtet. Durch die untere Mitte jedes
einzelnenBlumenblattes zieht man einen feinen Silberdraht , dessen Enden zusam¬
mengedrehtwerden, wonach man sämmtlicheDrähte der 4 Blätter zu einem Stiel
vereinigt. Die Mitte der Blume füllt eine Silberflitter , die durch einige auf Sil-
berdraht gereihte Krystallperlengehalten wird . die Enden dieses Drahtes fügt man
dein Stiel an und befestigt diesen wie auch den Stiel, der je auS 3 bis 5 Blättchen
bestehenden Zweige zuletzt an einen starken Draht , welcher mit weißer Seide um¬
wickelt wird. (In der Tapisserie-Manufactur von B < Sommerfeld , Berlin , er¬

hält man nicht allein die bereits gereinigten Fisch¬
schuppen, sondern dieselben auch in Blatt - und Blü-

s13,408j H.thenformen.)

Jäckchen mit Stickerei.
Hierzu die Abbildungen Nr , 3S und SS, —

Norders. d. Suppl ., Nr . IV, Fig. IS-

.Loliäss " .Häubchen
Hierzu die Abbildungen Nr. SS und 2g. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr. XII , Fig. 13—IS.

Das jugendliche Gcsichtchcn unserer Abbildung ist nicht maßgebend für die Anwen¬
dung dieses Häubchens, welches unbedingt auch von älterenDamcn als Vervollständigung ihrer Mor¬
gen- oder Hanstoilcttc gewählt werden darf. Der Fond desselben, ans schmalen Puffen und
gestickten Einsatzstrcifen, 'wird nach Maßgabe der Fig. 43
(solche zn einem Ganzen vervollständigt) arrangirt , indem
man für jede der 4 Puffen einen 5 Cent, breiten schrägen
Mullstrcisen — welcher die doppelte Länge des später
einzunehmenden Raumes haben muß — an beideuLängen-
seiteu in Falten reiht und mit dem vorgezcichneten Stickc-
rei-Einsatzc verbindet; der letzte Mulltheij am unteren Rande
des Fonds bleibt glatt. Alsdann setzt mau auch dem nach
Fig. 45 im Ganzen und in schräger Fadcnlage geschnitte¬
nen Bavolet nach Abbildung zwei Streifen des gestickten
entrs -äsux ein, legt, der Angabe des Schnitthcils gemäß

Nr. 32. ikückcden mit Stickerei.
(LeliniN : Voickers. cl. Luppl., Rv. IV, l 'ig-. 13—16.)

uitur ausgestattet.

Die Ausstattung dieses zierlichen Jäck¬
chens bietet unseren Leserinnen Gelegen¬
heit zu einer hübscheu Handarbeit. Unser
Original ist von hochrothcm Kaschmir,
durchweg mit weißer Marzelliue gefüttert
und .hat an Stelle der Aermcl nur Epau¬
lettes. Aus beliebig gewähltem Ober- wie
Futterstoff schneidet man nach Fig. 13 und
14 je zwei Theile, ferner nach Fig . 15 den
Rückentheil seiner Mitte entlang im Gan- Hr. 29. Xtindcden ,,Soliäec
zen. Hat man sämmtliche Oberstofftheile(3u xiw. bk. sg.> Niiekunsie
je mit den betreffenden Futtertheilen zu¬
sammengeheftetund in beiden Vordcrtheilen je die auf Fig.13 vorgezeiä
ncte Brustsalte eingenäht, so werden Vorder- , Seiten - und Rückentheil
nach den übereinstimmendenZahlcnder Schnittmustermit Hintcrstichnali
verbunden. Ringsum wird daö Jäckchen passepvilirt, dann mit der Gai

Zur Herstellung der letzteren überträgt man zunächst das mit Abbildn»!
Nr .33 gegebene Dessin auf einen 6 Cent, breiten, auf Mousseline gehefteten SchrägstreifenTafset
von der erforderlichen Länge. Die Blnmenblättchenwerdcnje einzeln ans rothemSammet geschnii
tcn, dann demT

je Kreuz auf Punkt befestigend, am oberen und Seiten¬
rande des Bavolcts einige Falten , umgibt es am unteren
Rande mit 4 Cent, breiter Gnipürespitze und näht dann
Fond und Bavolet nach den Passenden Ziffern überwend¬
lich zusammen, wobei ersterer entsprechend einzuhalten ist.
Diese Verbindnngsnaht deckt auf der Rückseite ein gerader,
2'/? Cent, breiter doppelter Mullstreifen, auf der rechten
Seite eine mit 3 Cent, breitem farbigen Taffetbande (am
Original hellpense'e) unterlegte Guipure von 4Cent.Breite.
Nachdem dann die Passe nach Fig. 44 im Ganzen und in
doppelter Stofflage geschnitten und nach den passenden Zahlen mit Fond und Bavolet verbun¬
den wurde, garnirt man sie in der oberen Mitte bis zum Stern an beiden Seiten niit drei in

dichte einfache Tollfalten geordneten Rüschen ans
dem vorerwähnten Taffctbande und heftet ihr vom
Stern ab bis zn den unteren Enden ein 6Cent, brei¬
tes, jedoch daselbst zur halben Breite zusammenge¬
faltetes Tasfetband glatt ans, welches sich dann in
ganzer Breite und beliebiger Länge als Bindeband
fortsetzt. Die Rüschen in
der oberen Mitte überdeckt
eine einfach gefaltete Gui-
püre wie die des Bavolcts,
deren Breite durch einen 2
Cent, breiten angesetzten
Tüllstrcifen ans 6 Cent.
Breite erhöht ist, das vom
Stern ab glatt aufgesetzte
Tasfetband aber deckt bis zn

dcnEndonderPasse ein Guipiirc-entrs -ckeux, rings durch 1 Cent, breite
Spitze begrenzt. Den Ansatz der Spitze oberhalb der Bandrüschen ver¬
birgt ein glatt aufgesetztes schmäleres Tasfetband, das an beiden Seiten
mit einem kleinen Schleifcntnff und hängen¬
dem Ende abschließt. Eine Doppelschleife mit
zwei langen Enden ans demselben schmalen
Bande schmückt das Häubchen an der rechten
Seite oberhalb des Bavolcts. Die verkleinerte
Abbildung Nr . 29 gibt eine deutliche An¬
schauung der Rückseite des Originals

Hr. 33. Ideii cker Stickerei 2um lackcllen. Ori^inal ^rösss.

äffet aufgeklebt, in ihrer Mitte je mit einem langen Stich von weißer Seide festgehakte
und rings mit aufgereihten und mittelst einzelner Qnct
stichc aus dem Stoff befestigter Krystallperlen cingerandcl
Die übrigen Figuren des Dessins arbeitet man theils mi ;
rother Seide im schrägen Stielstich, theils mit einzelneI
langen >stichen von aufgereihten Perlen . Nach Vollendn»
der Stickerei heftet man den streifen , der auf Fig. 13 zur
Theilvorgczeichneteuglattcn Liniefolgend, der Jacke auf n»
begrenzt ihn zu beiden Seiten mit einer leicht in Falten ge '
reihten weißen Gnipürespitze, welcher eine etwas schmälh
schwarze Spitze aufliegt. Ein schmales schwarzes Sammcl
band deckt an jeder Seite des Streifens den Ansatz dieß
Spitzen. Gleiche Spitzen garniren auch den HalsauS
schnitt und sind daselbst durch ein 2Ccnt. breites schwarze
Sammctband begrenzt, welches in der vorderen und hin
teren Mitte des Jäckchens in zwei je 35 Cent, langn
Enden herabhängt. Die vorderen Ecken des Halsaus
schnitteö erhalten Haken und Oese. Jede nach Fig. 16 gi
schnitten?, wie die Garnitur des Jäckchens ausgcfühn
Epaulette fügt man nach den passenden Ziffern dein zuvs
passepoilirten Aermelloch ein. Oberhalb wird die Epaii
leite mit zwei Reihen Sammctbändchen begrenzt; am

der Eleganz mit einigen herabhängenden Schlingen u»kann man dieselbe zur Erhöhung
Enden von 2 Cent, breitem Sammetbande
garniren, deren Länge in der Mitte der
Epaulette etwa 22 Cent, beträgt und sich
nach beiden Seiten bis ans 5 Cent, ver¬
mindert. Das Original ist dem Mode¬
magazin von H. Gcrson entnommen.R.

Hr. 34. kekiiksits Spitze lktuixürs) mit
Aißsnaräiss.

GehäkelteSpitze
(Guißüre) mit

Mignardise.
Hierzu die Abbildung Nr.
31. — Material : FeincS

drellirteS Garn , weiße
Mignardise.

Hr. 39. Xncsxe aus Ssiäeuuaxier.
(Irig-inalZ-iösse. (3u VI,V oie. 33.)

tl3,l3g) V. lvi.

dir. 37. Rose aus
Seiäsnxuxier.

Ori^inalxrösss.
(?u Xbd. Xr. 36.)

Xr. 35. kskükslter Kuixure-entre-Seux.
Die Anfertigung

dieser Spitze, welche sich zur Garnitur von Häubchen, Jacken, Blusen, Klci
dcrn, Fichuö :c. vorzüglich eignet, ist durch die Anwendung von Mignardis
bedeutend erleichtert worden. Wie die Abbildung lehrt , bildet diese di

Bogenliuie der Spitze, mit welcher mau di
Ausführung derselben beginnt.

1. Tour . * 2 durch 2 L. (Lnftm.) g!
trennte f. M . (feste Maschen) in die erst«
beidenO. (Oescn) der Mignardise, 2 L. , 1 ll
St . (d.h. Stäbchenm., mit dreimaligem Durä
ziehen) , 2 L. , 1 St . (letztere mit viermalige»
Durchziehen, indem man vor dem ersten Ms.
Schürzen noch1 L. häkelt) in die beiden nää
sten O., 2 Blättchen im Zusammenhang (übc
die Ausführung eines solchen lese man di

!>!> > !!!

«WM»! ! ! !
«

Xr. 36. klsklsxeisendekleiäunxvon Rosen uns Soiäenxuxier. Verkleinert.
Xr. 38. Scllnittmustsr ru Sen

Rosenblüttorn. Ori^inul^rösso.



«̂ MWA

Der Lazar.

Tour der Beschreibung zu Abbildung Nr . 5) , 1 s. M . in die
brittfolgeudeO. , also 2 O. übergehend; 3 L. , damit 1 O. über¬
langem b f. M ., 7 L., damit 2 O . übergehend, 1 f. M ., 3 L., 1 f.

in die zweitfolgendc O. ; 1 Blättchcn , 1 f. M . in die Mitte
"ter crstgebildeten 2 Blättchen , 1 große St . (mit fünfmaligem
Durchziehen) >n die Mittelm . des ans 7 L. bestehenden Bogens,
al Blättchen, 2 O . übergangen, t St . in die drittfolgenoe O., 2L .,
"l kl. St ., 2 L., 1 f. M . in die folgenden 2 O ., 2 L. Vom * stets

weitergehend wiederholt.
Die 2. Tonr arbeitet man an der anderen Seite der Mignar-

tise zurück, von der Tiefe eines Bogens ans : 1 f. M . in die zweit-
solgcndcO., 4je durch2 L. getrennte f. M . in die nächstfolgenden
4 O., ^ 2P . (Picots , für jedes Picot häkelt man 4L . und 1 f.fKet-
teum. in die 1. der 4L .), hierauf folgen 7, je durch 2P . getrennte
kl. St . in die folgenden 7 O. , 2 P . , 5 je dnrch 2 L. getrennte
f. M . in die folgenden 5 O . , dann die nächsten 2 O. im Ein¬
schnitt dc« Bogens übergehend, sticht man in die drittfolgende O.
und zugleich in die zuletzt gehäkelte f. M . und arbeitet t f. K.
(Kcttenm.) , dann folgen 3 , je dnrch2 L. getrennte f. K. , bei wel¬
chen man stets in die nächstfolgcnoe O. und zugleich in die die¬
ser gegenüberliegende f. M . des vorigen Bogens sticht, 2 L., 1 f.
M. in die nächsteO . Vom * bis zu Ende der Tour wiederholt.

Die 3. Tour arbeitet man auf die 1. Tonr . " 1 f. K. in die
mittclste der drei einzelnen f. M . einer Bogenspitze, 2 L., 1 kl. St.
j» die nächstef. M ., 2 dnrch 1L. getrennte, nach abwärts gerichtete

P . (siehe nachfolgende Beschreibung des ge¬
häkelten Sntro-ckonx) , I St . in die nächste St.
der 1. Tonr , l L. , 2 durch2 L. getrennte,
nach abwärts gerichteteP . , 1 L. , 1 große St . in die Mit¬
telm. der 4 zusammenhängenden Blättchcn, 1 L., 2 durch1
L. getrennte P . nach abwärts , 1 L. , 1 stst. in die folgende
St ., 2 durch 1 L. getrennte P . nach abwärts , 1 kl. St . in
die folgende f. M ., 2L. Vom ^stets weitergehend wiederholt.

4. Tonr . Stets abwechselnd1 kl. St ., 1 L. , mit den
L. je l M . der vorigen Tour übergehend,
das obere Maschenglicd der K. der P . wird
dabei als 1 M . gerechnet.

5. Tour . ^ 1 kl. St . auf die 1. kl. St.
der vorigen Tonr , 1 L., 1 kl. St . auf die fol¬
gende kl. St ., 1 P . (nach oben) . Vom * bis
zu Ende der Tour weitergehend
wiederholt.

s IS,405j lt.

Gehäkelter Guistiire-entrs- äsux.
Hierzu die Abbildung Nr . 35. — Material:

Drellirtes Häkelgarn Nr . 6t) oder 70. ^

Der entre - äeux besteht auö einer
Reihe zusammenhängender Carreaur,
welche je von ihrer Mitte aus mit einem
Anschlag von 6 Maschen begonnen wer
den. Aus diesen An¬
schlag arbeitet man 4
hin- und zurückgehende
Touren aus je 5 f. M.
bestehend, bei denen
man stets in die ganze
M . sticht.
Sodann

häkelt
mannoch
2- 3 f.
st. (fege

I7r . 40 . Karnitnr 211 einom vamoiibeinkleiä.

41 . lbuskübrunA
x der bocblio ^ onäkn

2UI- kiarni-
tnr.  jK .db . Kr . 4v .j

schlingt den Faden zwischen dem 2. und 3. Picot (von der äußeren
Spitze eines Carreaus ans nach der linken Seite hin gezählt) an,
und arbeitet: * 15 L., 1 f. K. zwischen das 4 . und 5. Picot des¬
selben Carreaus , also 2 P . übergehend; auf die 7 nächsten der
15 L. arbeitet man zurück ein Blättchen , dann 7 L. , 1 f. K. zwi¬
schen das 4. und 5. P . des folgenden Carreaus (von der
Spitze desselben gezählt), ans die letzten 7 L. 1 Blättchen , 3 L.,
1 f. K. zwischen das 2. und 3. P . desselben Carreaus . Man ar¬
beitet nun zurück: 5 L., 1 f. M . in die vorletzte derselben, 1 f. M.
(also 1 M . übergehend) , 3 L. , 1 f. M . in die 5. der letzten 8 L.
der vorigen Reihe ; dies bildet eine Lustm. - Zacke, deren man
noch 2 in gleicher Weise häkelt; mit der mittclsten übergeht man
die beiden Blättchcn , die letzte schlingt man da an , wo man die
Tonr begonnen ; sodann arbeitet man 2 L., 1 f. K. , bei welcher
man ans der Rückseitehinter dem 2. Picot in die letzte Tour des
Carreaus sticht, abermals 2 L., 1 f. M . dicht an das Picot an der
Spitze des Carreaus . Hieraus häkelt man abermals zurück, 4 aus
je KL. bestehendeBogen,von denen man die ersten3 jcandieSpitze
einer Lustmaschcnzacke, den letzten dicht neben dem oberen Picot
des nächsten Carreaus anschlingt. Dann häkelt man 2 L., 1 f. K.
an die andere Seite dieses Picotö , so daß die 2 L. sich als kleine
Spange quer darüber legen. 2 L. , 1 f. K. zwischen das 2. und
3. Picot . Vom * wiederholt man bis zu Ende der Carrcaurreihe
und vollendet alsdann den Zwischensatz durch eine gleiche Tour
an der anderen Seite desselben.

s12,gs ?j N.

Mehlspeiscnbekleidung tion Rosen aus Seiden-
Hierzu die Abbildungen Nr . 36—39.

Indem wir für die Herstellung dieses zierlichen Werkes unsere Le- M
serinnen theils auf die in Nr . 1 des Bazar d. I . unter Abb. Nr . 32 MMF7
befindlicheähnliche Arbeit, theils auf ihren eignen guten Geschmack . M
verweisen, welcher mit Hilfe der heute vorliegendenAbbildungen die V ^

natürlichen Rosen in ihrer Schönheit und Mannichfal-
tigkeit nachzuahmen nicht schwer finden wird , be-
schränken wir unö in Nachstehendemnur auf die
nothwendigsten kurzen Notizen. Das Gewinde des
Originals ist auf einem starken, mit grünem Perkal
lKatrun) überzogenenCartonreifen befestigt und be« M

DMssMW ...., steht aus künstlichen grünen Blättern , sowie aus Ro¬
sen und KnoSpen von Seidenpapier
in Hellgelb und in verschiedenen rosa
Nüancen. Die Rosen werden in be¬
kannter Weise aus einem Streifen
Seidenpapier gebildet, den man nach Abbildung Nr . 33 in Bogen
ausschneidet; die Einschnitte derselben dürfen jedoch bald mehr, bald
weniger tief sein. Zur Vollendung erfordern unsere heutigen Rosen
aber je einen Kelch, den man entweder in einer Blumenhandlung
kaufen, oder auch auS grünem Seidenpapier wickeln kann, und

der oben am Drahtstiel angebracht wird. Die
KnoSpen bildet man nach Vorlage Nr . 39 aus
Watte , die in einem dreieckig geschnittenen Pa¬
piertheil die entsprechende Hülle erhält. KnoSpen
wie Blumen werden abwechselndmit Moos und
mit Kelchblättern garnirt , letztere aus grünem
Glanzpapier geschnitten und mit einer dünnen
Auflösung von Gummi arabicum ^überstrichen.

Zuletzt umwickelt man die
D., Drahtstiele mit grüner Wolle.

ordnet Blumen und Knospen
zu einzelnen Gruppen und ver-
einigt diese dann an einen stär-
keren mit brauner Wolle um«

. ... wundenen Draht.
s13.3611 v. kl.

Nr . 42 . Vignette.
KVeisstiekerei.

vv.

Kettenma-
schen) zu¬
rück bis zur
Mitte einer
Außenseite

des eben ge¬
bildeten kleinen Carre's,
dann folgender Art weiter:
6 L. , welche als Stäbchen
gelten: ' 2 L. , 1 Picot ab¬
wärts (d. h. man arbeitet '"- .M/ ' ('( ( (
5 L., biegt die Maschenkettc -
abwärts von links nach rechts hin und
schließt sie mit 1 f. K. in die >. der 5 L.
zu einer Oese) , 2 L. , 1 P . abw. ( Picot
abwärts), 9 L., 1 f. K. in die folgende
Ecke des kleinen Carre's , dann zurück
ans die nächsten7 der 9 L. : 1 halbe St .,
k kl. St ., 3 St . (mit je 4maligem Durchziehen) , 1 halbe
St ., 1 f. M . (oies bildet ein Blättchen), 2 L., 2 durch
2 L. getrennte P . abw., 2 L., 1 doppelte St . (mit Kmcr-
ligem Durchziehen) in die Mitte der nächsten Seite
des Carre's . Vom * noch 3mal wiederholt. Am
Schluß jedoch hat man anstatt der doppelten St . nur
l f. K. in das erste ans KL. gebildete St . dieser Tour, nnd als llcbcr-
gang zur nächsten Tour noch 2 f. K. auf die nächsten2 M . zu
häkeln. Man arbeitet nun 3 Touren versetzter halber St . , die St.
je dnrch 1 L. von einander getrennt. Die 1. dieser 3 Touren zählt
49 St . , also an jeder Seite des Carreaus 19 , und zwar müssen da¬
von ans jede Blattspitze 2 treffen. In den nächsten beiden Touren
nimmt man daselbst in gleicher Weise und in dem Maße zu , daß sich die Car-
rcanform scharf markirt. Auch hat man in der letzten Tour nach Angabc der
Abbildung an jeder Seite 5 Picots zu bilden , indem man an den betreffenden
Stellen zwischen 2 St . anstatt einer, fünf L. , dann 1 f. K. in die 1. derselben
häkelt. Da , wo die Carreaur ancinandcrgeschlnngcn werden, was stets beiAus-
führnng des nächsten Carreaus geschieht, bleibt das Picot , wie ersichtlich, fort.
Nach Vollendung der für dieLänge des eutrs -äoiix  genügenden AnzahlCarreaur
verbindet man dieselben nach außen an jeder Seite durch folgende Tonr : Man

Kr . 43 . llxxUontionsäessin
2N einem Rückenkisssn.

Garnitur zu einem
Damenbeinkleid.

Hierzu die Abbildungen Nr . 40
und 41.

Die letzte ArbeitSnununer des
Bazar brachte mit der Abbildung Nr . XX VII ein
Beinkleid mit hübscher Garnitur , über welche wir
unseren Leserinnen Ausführliches versprachen. FS

MW erfolgt daher heute mit Abbildung Nr . 40 ein Theil
i.M dieser Garnitur in Originalgröße. Dieselbe besteht

aus 2 Cent, breitem Spitzen onlre rtaux und sol¬
chem von feinem Batist in 3 Cent. Breite , beide
mit einander abwechselnd, und durch schmale mit

Fischgrätenffichrnbefestigte Schrägstreifen verbunden. Den unteren
Abschluß der Garnitur bildet eine s Cent, breite Spitze, deren An¬
satz ein gleicher Schrägstrcifcn deckt. In dem Balisttheil martiren
sich in regelmäßigen Reihen flache und reliefartig hochliegende, je
mit Hohlnaht unigrenzte Carreaur. Natürlich kann dieser Batist-
entre -ckoux selbstständig und auch, indem man die Carreaureihen
wiederholt, in beliebiger Breite, vdcr anstatt dcS Spitzen-anlra -itoux
mit Stickerei-Einsatz abwechselnd zur Verzierung von Negliges oder

Lingerien angewendet werden. Zur Anfertigung der Garnitur nach unserer Vorlage
schneidet man zunächst von feinem Batist einzelne schräge Streifen se von 4
Cent. Länge und 3 Cent. Breite. Dann theilt man jeden Schrägstreifcn nach der Ab-

- . bildung Nr . 41 in kleine Carreaur , indem man in ersterem AtetS nach Zü Cent.
großen Entfernungen je drei Webcläden in kreuzweiscr Richtimg auszieht. Dann
schnewet man von weißer Baunnvollenlitzeje ssü Cent, große Quadrate , legt je eins
derselben auf die Fläche eines Batistcarreaus und überspannt die Litze kreuzweise mit
feinem Gar », indem man jedesmal vier der freiliegenden Webcfäden zweier parallelen

Ouadralseite» umfaßt. Es entstehe» dadurch auf der rechten Seite der Arbeit Steppstiche und da?
Carreau tritt gewölbt hervor. Die Abbildung Nr . 41 zeigt den entre -eloux in der Ausführung be¬
griffen. >i»!p zwar ein Carreau desselben vollendet, die beiden anderen in stufenwciser Anserligung.

jlZ.ISlj .

Vignette. Weißstickerei.
Hierzu die Abbildung Nr . 42.

Diese Vignette wird mit feiner weißer Stickbäumwolle in französischer Stickerei ausgeführt:
das Innere der Medaillons , welche die einzelnenBuchstabeneinnehmen, sowie der fein punktirte
Reif in der Krone, ist mit feinen.Steppstichen auszufüllen. fi3,348j k.



Mr . 11. 15. März 1866. XII . Jahrgangs

N 0 t 1 2.
Die LesekreibunA2»r ^kkilliunx!7r. 47. veekel in ?ornr einer Henne,

innsstsn rv!r rrêen Älnn̂ei nn ünum
kiir äis nnekstŝrbsitsnnininsrû-
rücklnsssn.veeksl in?orin einer Henne, nuin 4Vs.rnrke.Iten xekockter Hier. Verkleinert.lSckniN.' ktücks. d. Lupi,!., tir. XIV, 48—50.)

Hierbei ein Supplement. Schnittmuster und Stickerei -Äessinjs enthaltend.
Verlag der Expedition deS Bazar in Berlin, Linden3̂. (L. vonGHa-f»Volt.) Redigirt unter Verantwortlichkeit derVerlagSbuchha nd'lung. , Druck vonB.G.Teubner in Leipzig.
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